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Amtsblatt für: die Stadt Wildbad
und zugleich Verkündigungsblatt des Kgl . Reviemmts Wildbad.

Anzeige - und WnlerHattungsblatt für Wildbad und Murgebung.
Der „ W ildbader Anzeiger ' erscheint wöchentlich dreimal und zwar . Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen , die in hiesigerStadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit L « Pfennig berechnet.Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .Der Abo» nemtS -Prei « beträgt in hiesiger Stadt vierteliähr . SO Pfg . menatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im Oberamtobezirk » iertelj . 1 , « 15

außerhalb de« Bezirk« 1 3b . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

^ 7 .57 . Mittwoch , den 28 . Dezember 1892 .

Ule im asaüre 1842 Avlrorene Ht6r8F6ii0886u
ünäen sicli 2ur lasier ilires

50 MUriK 6 ii 4 ut ) ilUimi 8
mit iIrren k'

amilienanAeliöriAen nm L^SLä (L^lvester ) in äem

isßDl A« x ..MsZß"
2N8Llnmen.

Ltuttz
'säor bssonäoren Au ^eigs !

Lobrrsinsr

m ^Viläbnä , Arnsbaob .

Im Osrombsr 1892.

Gesinckle

Kerren-Westen
sog . Jagdwrstcn im Preis von 3 — 15 Mark
empfiehlt in schönster Auswahl .

_ Wilh . Ulmer.

VoKtzlkulttzr :
L3.H3.riSH33 .ILSU
H3 .LLL3.ILSL
I ^.ÜdL3.1LSL
Ü3 .Lsr!isrLS

empfiehlt Christ . Pfau .

8a1at - L Oliveu -Otzl
ist zu haben bei

W i l d b - d.
Die evangelische KirchenMegrechnung^

pro 1. April 1891/92
ist, nachdem sie abgehört und justifiziert ist , vom 30 . Dezember bi< 5 . Januar je ein¬
schließlich im Amtszimmer de» Stadtpfarrer » zur Einsichtnahme der Kirchcngemeindege-
nossen aufgelegt.

Den 36 . Dezember 1892 .
— Kirchengemeinderat.

in größter Au -wahl empfiehlt
Emil Rust.

rrr . rrrrrr r r r r r

Einladung -um Abonnement ans den
seiger

für das I . Quartal 18S3 .
Der „Wildbader Anzeiger " tritt mit dem 1 . Januar in den 10 . Jahr¬

gang ein und hatte sich auch im vergangenen Jahre der Gunst der verehrl .
Einwohner zu erfreuen . Wir « erden un « angelegentlichst bestreben , un«
solche auch fernerhin zu behalten. Anzeigen haben im „Wildbader Anzeiger"
vermöge seiner allgemeinen Verbreitung in hiesiger Stadt den besten Erfolg ;
bei größeren Aufträgen in Annoncen gewähren wir den höchsten Rabatt.

8^ ° Neu eintretende Abonnenten erhalten bi« 1 . Januar den „ Wild¬
bader Anzeiger " grali« nebst einem schön auSgestatleten Wandkalender.

Um zahlreiche« Abonnement und um Zuwendung geschätzter Aufträgedittet
Die Redaktion des „ Wildbader Anzeiger ."

Gustav Hammer.
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liuelibancllnn ^ nncl Ssreietirirksrtabrik

Heiidliold LliriAsr
LOOOM >i0 ., Wvin -Strasas 23.^rt r̂sirskerr A-'ertrs. ^eiep/E.

Mr » - Harten ,

von den feinsten dis den
V Kewödndcdst . werden sedön N
^ und dilÜK nnAetertiAt (nucd «
^ sieden jederzeit Nüster 2U ^
^ Diensten ) i . d . Lucddrnederei D

« von
Leruli . llokmunu .
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LIÜvKskKZDSALZSS '
93 , ent/tätt MÄ-'Lke, ^7o7rÄ2Liee/dssk,

neirA . F'esttase sä -n.7?dtr. OvTr/essro-re-r, ^> ^ä/t ^ L7?A6-r,
Lr -̂nonesLsTr . ^ trsse -'ckeTTre» /r.ätt Decken Lesters -'

!56p3ti8 -8ki ! 3g6N
^7o. 1 . ^ dnsisskarsncksT ' /°. 93 . S.
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( IP'akLST'n , äk̂ r^as , K/rerniÄncie-'-r),Äolrnuütiou

^7ô en ). 6 . ^o^ es k̂ Lrbreek,
^ -non. 7 . Äere/ie Lnarrk -redst
Aikck. 3 . Ve^erme Keös . 9 .
KensatrMreüe Ss -^ o^ tsVsn^ attck -

LS . ^ Dtr . böbrrntska ^s -
(r7r 6or̂ ve--t). LL . ^ --rs-'rL.

L^ oto ^naL )?». LS. LkAnvken-
LXrcksnbitok. LS« Ssts ^ sn ^ eitsttte ^ ts, » -nrt un -
«nLe/rsrAe -r LarLnrAsn Vo-'r-'äAs -r (/ . arre ^ este). L t̂ .
L'konosfT'ap ^ ä ta Lärso -r. L6 . Llrs-u. toÄttae^sn .'
Urvinbirck Et rebeTräen TVase r -̂rä Lt<r7>p67-arLA6?r.

^ .lso cis»' LatsZrersn Et Äe-r L6 ^ sikaAerr /costet
«« »a »n »nstt nnn L LkL. 60 LV. (/>aneo ) der Äs-'

' Lsrlivsr VsrlLSsduöddLväluvL »
Lelukolä LkiiiAer, Lsrllnd !0 ., LVsiiistr 2g .

LlLMtzn1lLaItzI 'Kä8tz
empfiehlt bestens Chr . Pfau .

Zur gefl . Beachtung.
Wegen de- Neujahr- festes erscheint am

nächsten Montag kein Blakt und bitten wir ,
Inserate welche ans Sonntag , Montag und
Dienstag Bezug haben uns längstens bis
Freitag vormittag 11 Uhr einzusenden.
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^ risektz Krossv
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kmMvLIt bi1IiK8t .

(^dr . Lraelidolck.
Zu jetzigerPerbrauebSzeii empiehle ich meine

Woir - Artikec
in Echarpas in Wolle u . Chenille, Taillen
und Kopftücher, in Wolle , PrrlivoUe und

Chenille, Hauben, Kopfhüllen, Kinder-
Kaputzen , Kindermützen und Nebelkappen,

Kinder-Kittel u . Kleidchen , Woll- und
Piüfch -Kragcn , für Damen u . Kinder ,

Müsse, Shäwlchen , Stützer , Handschuhe ,
wollene Herren- und Kinder-Shawl,

Kinder -Schuhe, Cnd-Schuhe in allen Größen,
Damen -, Herren- u . Knaken-Weften von

t -̂ li 50 an, Unterhofen u . Unterleib¬
chen von 1 -/tl an , Unterröcke , Normal-

Hemden von 1 -/A 80 <^s an , Längen ,
Strümpfe u . Socken in allen Größen und
Farben. Luise Bolz , Hauprstr. 130

Grüne Algierer Erbsen ,
gelbe Erbsen , Mnsen

empfi. hlt Fr . Treiber .
G ' strickle

Herreu - Westen
von 2 ^ 60 ^s an

Knaben - Westen
von 1 60 ^ an

empfiehlt G . Riexinger.

^ tzötorium
unzerbrechliches Ersatzmittel für Fensterglas ,
namentlich geeignet für Gewächshäuser , Ver¬
anden , Oberlichter , Fabrik- , Keller- , Slall-
und Mistbeelfei .ster empfiehlt bestens

Fr . Treiber .2ioi2UK§ 31 . vs3öiD .dsr1L92 !
In DsutsotilanäLu opislön ^sstattsts
Lrauü86li>vei^t;i' 8ta3t8-

Io008tz
.lefies doos Kewinnt sielier .

Hanpttrotksr : 225 000 180,000
150 000 , 100 000 , 90 000 sto .

Lin OriAiiLl - Ii003 M . ö .— .
a rnonat-I . Lin/atilunA . I? orto30 ^f .
OovinnlistvArÄtis vorssnä. L-Asntur

Willi . DmiksriKLim ,
kiöln u . K,d,, ? alinstra83s 9 .

1 "
Emmenthaler uud

Limburgerkasc
empfiehlt Gustav Hammer.

Guter frisch gebrannter

ist stests zu haben bei
I . F . Gutbub .

Feinstes
1 °

Schtveizer - Kkse

I "
Backstein - Käse

wie auch
KrnuLer - Käse

enipfiehlt C. W. Bvtt .

Schöne

BirllschnitzLZllictschgcu
sind zu baden bei Chr . Batt .

MWMm
Preis 30 Pfg . M»M

empfiehlt Chr. Pfau.

I ' tziiiaod a88tzr
ist jeden Tag frisch zu haben bei

Chr . Batt, Nathausgasse.



Kefe
ist zu haben bei Chr . Batt .

I

— Ei» Wink 21
lei es Warnung oder Rath , hal schon
Mancheni ein Vermögen g - brachi oder
erhallen Solche Winke , sowie rasche
Orientierung in Geldsachen findet man
an , best n in , „ Neuen Finanz - nnd
Verlosungsdlatt " 27 . Jahrg . ' .̂ jährl .
^ 2 . — des jeder Post sud Nr . 4602 .
Probe - Nrn . gratis bei

A . Dann , Stuttgart .

empfiehlt

I

4 ?
L
4k
4k

4k

W i t b b a d .

Großes Schnhloaren -Lagcr-Empschlmig
den verehrten Einwohnern Wildbads nnd Umgebung .

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiesel u . Schuhe jeder Ar ! , für Herren ,
Damen u . Kinder als : Herren - Zug - u . Hacken¬
stiefel , schwarze Lasting -Zug - Schuhe , Schnür - ,
Segel - , Stramin - , Plüsch - u . gelbe Leder - Schuhe, '
Arbeiterstiefel , hohe Zungenstiefel und Wald -Schuhe .

Für Damen , feinste Stiefel , schwarze Lastiug - Zug - Schuhc , Staub¬
und gelbe Leder - Schuhe , feine Ballschuhe . Für Mädchen u . Kinder ,
von den kleinsten an , Zug , Schnür - , Zeug -, Knopf - u . Hackenstiefel ,
auch verschiedene Sorten Schuht .

Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünklich und
billig ausgeführt .

Achtungsvoll

Wilhelm Treiber , Schuhmacher
hinter dem Hotel Klumpp .
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Carl Wilh . Bott .

Rundschau .
— Die Beamten bei der Kgl . Post -

direkiton und wahrfcheinljch auch die bei der
Kgi . Eisenbahndircklton erhalten von Neu¬
jahr ab insofern eine andere Bureauzeit , als
dieselben über Mittag durcharbeiten u. abends
4 Uhr ihre Kanzleien schließen . Diese Neuer¬
ung verdient entschieden Nachahmung auch
bei vielen anderen Behörden und zwar nicht
nur in Rücksicht auf die mittel bezahlten Be¬
amten , sondern auch auf da « Publikum .
Letzterem kann e« nur sehr erwünscht sein ,
wenn es über die Mittagsstunde die behörd¬
lichen Kanzleien offen findet und den zahl¬
reichen Beamten , welche bisher wegen der
verhältnismäßig kurzen Mittagspause nicht
zu weit von ihrer Kanzleientfernt ihre Privat -
wshniiagen haben und deswegen für ihr Ein¬
kommen oft recht hohe Mieten zahlen muß¬
ten , können ihre Wohnungen nunmehr an
die Peripherie der Stadt , und wenn sie keine
schulpflichtigen Kinder haben , sogar auf die
benachbarten One der Landeshauptstadt » er¬
legen . Zahlreiche mittlere Beamte der Reichs¬
hauptstadt wohnen z . B . in Schöneberg und
anderen Berliner Vororten .

Ditzingen , 22 . Dez . Heute vormittag
um bald II Uhr trafen S . M . d - r König
mit dem Prinzen Hermann zu Sachsen - Wei¬
mar , dem Herzog Wilhelm von Urach , dem
Prinzen Max von Schaumburg - Lippe und
andern , hohen Gästen mtt Extrazug hier ein ,
um auf unserer und Weilimdorfcr Markung
Hofjagd abzuhalte » . Aus dem Bahnhof wurde
dem König von den bürgerlichen Kollegien ,
dem Kriegeiverein , der Feuerwehr u . Schul¬
jugend et « festlicher Empfang bereitet ; viele
Häuser hatten Ftaggenschmuck angelegt . Das
Jagdrejultat war ein äußerst günstiges , in¬
dem 363 Hasen zur Strecke gebracht werde »
konnten .

Ravensburg , 22 . Dez . Vom 1 . Januar
k . I . an wird die seit I . Oklvber d« . IS .
nicht mehr erschienene RsvenSburger Zeilung ,
Von liberaler Seite unterstützt , aufs neue
täglich erscheinen .

— In einer Wirtschaft in Mannheim
Produzierte sicheln fahrender Künstler . Beim
Absammcln rühmte er sich , er würde ein
BierglaS auslrinken , wenn ihm auch drei
starke Männer den Arm hielten . Natürlich
ergriff er mit der freien Hand das GlaS und
trank es ruhig au« . Darob — s« schreibt

die N . Bad . Landes -Ztg . — vrrdutzlc Ge¬
sichter ! Nun sagte unser Künstler , indem er
zweien der Männer je ein große « Transchier¬
messer in die Hände gab , beide dürfen ihm
in die Brust stechen, wenn er auf drei zähle .
Die beiden stellten sich mit den Messern vor
ihn , und der Mann zählte ein » , zwei —
hier machte er eine kurze Pause , um selbst -
vkrständlich nicht daS Wvrt drei auszusprechen .
Einer der Männer , der offenbar da « Kom¬
mando » drei " im Msmemt erwartet , stach
in der Hast dennoch mit großer Wucht zu
und brachte dem Künstler eine breite klaffende
Wunde in der Brust bei.

— Der de« Morde « an der kleinen
Blanche Kahn verdächtige Schiffer Dach wurde
wie aus Mühlhausen i . E . berichtet wird ,
au « der Haft entlassen , da er den Alibibe -
weiS geführt hat . Dagegen wurden in Bel -
fort die de « Mords dringend Verdächtigen
Eheleute Bärenzwan « verhaftet . Sie hatten
an der berüchtigten Feldgassc in Mühlhausen
ihre Wohnung und verließen diese mi > Hin¬
terlassung ihrer Habe nach dem Beginn der
polizeilichen Untersuchungen . Ihre Autllefer -
ung ist beantragt .

Berlin , 23 . Dez . Der Kaiser empfängt
heute den Fabiikanten Krupp aus Essen ,
welcher zur kaiserlichen Mittagstafel geladen
ist .

Berlin , 23 . Dez. Nach einer vom Kai¬
ser getroffenen Bestimmung sollen im näch¬
sten Jahre diejenigen Armeekorps Kaiser -
manvver abhalten , bei denen sic in diesem
Jahre ausgefallen sind . Es werden an diesen
Manövern das 8 . Armeekorps ( Rbeinprovinz )
und da » 16 . Armeekorps ( Lothringen ) , sowie
das 13 . ( Württemberg ) und da « 14 . .( Ba¬
den ) gegeneinander manövrieren . Jede « der
genannten Armeekorps wird eine große Parade
vor dem Kaiser abhalten .

— ( Von Wölfen aufgefressen. ) Aus
Hermannstadt schreibt man der „ N . Fr .
Pr . " : Am 16 . d . , gegen Abend , wollte ein
Bauer aus Rakowitza , einem rumänischen
Dorfe lüdlich von Hermannstadt in Sieben¬
bürgen , in » Gebirge gehen , um nach seinen
Schafen zu sehen . Auf dem Wege durch
den Wald wurde er von Wölfen angefallen
und aufgefressen . Am nächsten Morgen fan¬
den Hirten den zerfleischten Schädel , einen
Fuß und einige ^zerrissene Kleidungsstücke ;
die Bestien hatten nur die Spuren zurück¬

gelaffen und alles übrige mitgeschl - ppt . Der
ungewöhnlich frühe Winter hat die Wölfe
schon nach Siebenbürgen gibracht ; dieselben
nehmen ihren Sommeraufcnlhalt zumeist in
Rußland und der Moldau , wo sie bann im
Winter nach Siebenbürgen oft in großer An¬
zahl kommen . Bei strenger Kälte holen sie
sich ihr Fressen au « den Dörfern und wagen
sich selbst in die Städte , wo ihnen dann
meisten « Hofhunde zum Opfer fallen . Selt¬
ner kommt es vor , daß die Wölfe Menschen
anfallcn .

Wien , 22 . Dezbr . Nach der „ Neuen
Freien Presse " beschäftigt man sich hier ernst¬
lich mit der zweijährigen Dienstzeit . Die
Friedensstärke von 345 000 Mann würde
unter Heranziehung der jetzigen 57 000 Mann
Ersatzreservisten unveränderr bleiben . Da¬
gegen würde die Friedensstärke der beider -
seiiigen Landwehren , die jetzt nur Cadres
hat , auf 50 000 Mann anwachsen . Für
den Krieg wäre damit eine Verjüngung und
Vermehrung de« operierenden HeereS ge¬
wonnen .

Verschiedenes .
( Eine seltsame Hochzeilssttte ) herrscht

in der Bretagne . Dort will es der Brauch ,
daß , wenn ein Branipaar de» priesterlichen
Segen empfangen hal , der Bräutigam d - r
ncu -m Ehewirtin erst eine Ohrfeige mit d >n
Worten : „ So schmeckt es , wenn Du mich
böse machst, " und darauf einen Kuß verab¬
reicht . Als nun einst ein Bretagner ein
deutsche « Mädchen , eine Schwäbin , heiratete ,
wurde ihr ebenfalls die Ohrfeige von der
Hand ihres Angetrauten zu teil . Mit der
Sitte unbekannt , wartete aber die junge Frau
den Kuß nicht ab , sondern gab dem jungen
Manne sofort eine kräftige Ohrfeige mit den
Worten : „ Weischt , deS kann mer scho gar
net g

' falle . " — Der junge Ehemann rieb
sich die Wange und wußte nun wenigstens ,
daß seine Frau nicht mit sich spasstn lasse.

Ein schlagfertiger Richard III . Schau¬
spieler ans einer kleinen Bühne Richard III .
spielend : „ Ein Pferd ! Ein Pferd ! Ein
Königreich für ' n Pferd I " — Stimme von
der Gallerie : „ Thul ' s ein Esel nicht auch ? "
— Richard III . „ Jawohl — kommen Sie
nur ' runter .

"
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Roman von H . v . Limpurg.
(Nachdruck verboten .)

. 29.
» Ich — denke, Herr Baron . Die Frauen

sind ja oftmals wunderlich launenhaft und
behaupten , ohne Liebe sei eine Ehe undenk¬
bar. "

„ Aber ich habe der Liebe genug für unS
beide , bester Herr von Norden , und will dar
Fräulein besitzen . "

„ Gewiß wird meine Tochter wollen ; sie
muß für den Later Alle« Ihun . "

„ Eie werden ihr als» sagen , verehrter
Herr — Schwiegervater , daß Luise meine
Werbung — oder sagen wir meine Liebe
annehmen muß ! "

Ein leises, teuflische « Lachen schlug an
da « Ohr deS gequälten Mannes , dann ging
der Baron . In der Thür wandte er sich
nochmal« um und sagte ruhig : „ Morgen
früh hole ich mir das Jawort, bi« dahin
leben Sie wobll"

Der Geheimrat blieb allein zurück ; draußen
verhallten die Schritte Linden« , e« wurde ganz
still, nur in des Geheimrat « Inneren erhob
sich ein gewaltiger Sturm. WaS war ge¬
schehen , daß seine Stirn brannte , die Lippen
sich fest zufsmmenschtossen und eine Stimme
in der Brust gellend rief : „ Betrüger I "

O, Gott ; bisher war er hoch erhobnen
Hauptes durch das Leben gegangen, auf jeden
herabsetzend , der in der Not deS Daseins
vom rechten Wege « bgewichen war — und
nun I

Auf seiner Brust brannten die unseligen
Banknoten , mit denen er seines Sohnes Ehre
gerettet und die seine vernichtet hatte ! Wie
sollte er weitcrleben, wie den Kollegen ins
Antlitz blicken, wenn sie triumphierten über
die neuenrungene Handschrift I

Nein und nochmals nein I Er wollte
sich nicht so erniedrigen, er wollte den Rest
seines Leben « kein Betrüger sein — er, der
bisher so hochangesehene Gelehrte und Edel¬
mann !

Dichter sielen draußen die Schneeflocken ,
der Sturm hatte sich erhoben und pfiff heul¬
end um das Hau« . Dem Geheimrat klang
c« wie Hohngelächter der Furien, wie ein
Murmeln und Fragen : „ Ist iS den » wahr ,
daß er ein Ehrloser geworden, der seine Ehre
und sein Kind geopfert für schnödes Gold ? "

Mit einem Male litt eS den gequälten
Mann nicht mehr im bereits dunkelnden
Zimmer, er nahm Hut und Ueberzieher und
eilte fort ; wohin wußte er selbst nicht . Draußen
peitschte ihm Sturm und Schnee entgegen ,
er merkte es kaum ; noch nie war er vor sich
selbst geflohen wie heute l

„ Ich konnte nicht anders, " murmelte er
in fick hinein , „die Not trieb mich dazu
und dann — wer wird die gefälschte Hand¬
schrift erkennen ? Kein Mensch : sie sind
ja alle entzückt von dem Erwerb. Aber
Luise ? "

Zum ersten Male , seit seiner Tochter
große Augen aus der Wiege ihn angeschaut,
zog ein warme« Gefühl für sic durch seine
Brust .

War sie denn nicht glücklich zu nennen ,
daß sie Baronin von Linden werden sollte?
Freilich , sie liebte einen Anderen , doch was
hatte das bei einem Mädchen zu sagen . Sie

würde den Hauptmann sicherlich bald ver¬
gessen, eS konnte eben nicht sein , daß sie ihn
heiratete.

Warum aber hatte Leopold sich so energisch
auf die Seite seiner Schwester gestellt ? Sollte
es in der That nur jene freundschaftlichen
Beziehungen zur schönen Spanierin sein , die
den Assessor gegen Baron Linden einnahmen ?

Wieder fegte ein Windstoß einher , dichte
Schneewirbel hallten sich zusammen und Nor¬
den mußte einen Moment stehen bleiben, um
Atem zu schöpfen .

Drüben an dem Stcaßendamm, unweit
der Hauptbrücke standen einige Männer grup¬
penweise zusammen, unter ihnen ein Polizist;
sic schienen eine menschliche Gestalt am Boden
zu betrachten.

„ WaS ist dort geschehen ? " frug der Ge-
heimrat einen Vorübergehenden .

„Ein Ertrunkener wurde aufgefunden, "
meinte derselbe gleichgültig, „ sie haben in
ihm einen entsprungenen Sträfling erkannt ,
der wegen Urkundenfälschung saß ; ist wohl
einst ein Mann aus gebildetem Stande ge¬
wesen , den sein Verbrechen von Stufe zu
Stufe abwärts führte . "

Schaudernd wandte sich der Gelehrte ab .
Ihm war « , als habe jene Antwort in wenig
Strichen sein eignes Lebensbild entworfen .
Nein , er wollte nicht so enden .

„ Zu Häusel" murmelte er atemlo« ; kalter
Schweiß brach ihm aus allen Poren und
er eilte , so schnell ihn seine Füße tragen
mochten , fort . Oben in seinem Zimmer war
es völlig dunkel geworden ; ungeduldig zog
der Geheimrat die Schelle , um den Diener
herbeizurufen . Dieser kam mit der Lampe.

„ Sind mein Sehn und meine Tochter
zu Hause, " frug der Geheimrat , „ ich wükische
sie zu sprechen . "

„ Der Herr Assessor sind fortgegangen
und das gnädige Fräulein haben sich zu Bett
begeben, " antwortete der Diener.

„ Es ist gut. Ich werde den Thee in
meinem Zimmer trinken und zeitig zu Bette
gehen ; sollte mein Sohn später nach mir
fragen , so sagen Sie ihm dies. " —

Auch Leopold fühlte heute eine Unruhe
und Rastlosigkeit, die ihn beinah auftrieb .
ES schien ihm , als hole das Schicksal noch
einmal Atem, ehe es einen furchtbaren Keulen¬
schlag ausführe, der Menschenglück und Men¬
schenhoffnung vernichten werde.

„ Ist der Herr Hauptmann zu Hause ? "
frug er den Burschen in Leutholds Wohnung.

„ Nein , Herr Assessor ; der Herr Haupt¬
mann sind sehr bleich und verstört zum Herrn
Oberst gegangen und befahlen mir , alles zu¬
recht zu machen , daß er noch heute Nacht
reisen könne . "

„ Und wohin denn, Mensch ? Es ist ja
gar nicht möglich , daß er fortwill , jetzt —
wo Alles auf dem Spiele steht .

"
„ Ich weiß es nicht . Erst kam ein Brief

und in dem muß wohl all ' das Schlimme
gestanden haben, denn der Herr Hauptmann
waren ganz aufgeregt vor Schmerz . "

„Und wann wird er wohl zurückkommen? "
„ Ich weiß es nicht . Soll ich sagen ,

das der Herr Assissor hier waren ? "
„ Jawohl und kommen Sie dann gleich

zu mir, um Bescheid zu bringen , wann ich
Ihren Herrn noch sprechen kann . "

„ WaS kann das sein ? " murmelte Leo
pold außer sich , als er heimwärts ging, „ eS
wird Alle « verwickelter um mich her und ich

finde beinah keinen Ausweg mehr aus diesem
Irrgarten . Nur das weiß ich : sollte jener
Schurke Linden sich zwischen Friedrich 's und
Luisens Glück schieben , wie zwischen mich
und Jüans , dann will ich ihn strafen und ,
bei Gott ! meine Hand wird nicht beben . "

Stunde um Stunde verrann . Ruhelos,
wie drüben fein Vater, schritt er im Zimmer
umher , Leuthold« Botschaft erwartend .

Endlich , e « mochte wohl zehn Uhr sein ,
da brachte der Diener dem Assessor jenen
schon längst abgegebenenBrief, der ganz ver¬
gessen worden war. Ungestüm erbrach ihn
Leopold, ein anderer Brief fiel ihm daraus
entgegen. Leuthold selbst halte nur wenige
Zeilen hinzugejügt , welche folgendermaßen
lauteten :

„ Wundere Dich nicht , mein lieber Leo¬
pold, wenn ich heute abreise, zu einer Zeit,
wo mein Lebensgiück auf dem Spiele steh ! .
Frage auck mich nicht , was vorgefallen ,
vielleicht sagt Dir — Deine Schwester
alles Nähere I Genug — eS ist au« und
auf immer vorbei mit all ' den schönen
Zukunftsbildern, die mir seit dem Augen¬
blick vsrschwebten, als ich zum ersten Male
Luisens liebe Hand an 's Herz drücken
durste . Grüße sie nochmals viele tausend
Male und sage ihr, daß meine Liebe auf
ewig ihr bleiben wird . Ich bin gefaßt in
meinem Unglück, denn ich weiß, wie ihr
Herz mir ganz allein gehört . Lebewohl,
lies das beifolgende Blatt , welches des
Barons Diener dem Mcinigen für ein
Goldstück verkaufte. Du wirst wissen ,
was Du thuu mußt und bedaure ich nur ,
nicht statt Deiner ihn vor die Mündung
der Pistole fordern zu können. Ob sich
noch Alles einst besser gestaltet ? Wer
kann eS wissen ?

Dein treuer Friedrich . "
(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes .
Eine heitere Geschichte ereignete sich

kürzlich in einem Dorfe der Vorderpfalz .
Ein Maurermeister arbeitete mit seinem Lehr-
jungcn an der Ausbesserung eines Daches.
Zu diesem Zwecke wurde eine Diele zum
Dachfenster hinausgeschoben und der Lehr¬
junge mußte sein Körpergewicht am Ende
vieseS Brettes wirken lassen. Da meinte
der Meister : „ Fritz hol mir mal einen Arm
voll Ziegel . " Gesagt , gethan, der Lehrjunge
springt von der Diele und der Meister fällt
natürlich auf einen unten aufgeworfenen
Duiighaufen . Der Lehrjunge, der inzwischen
die Stiege herunlerg . laufen ist , findet den
Meister parterre bereits vor und fragt ver¬
wundert mit echtem naiven Lehrjungenhumor :
„ Ja , Meister , da sind Sie auch schon unien ? "
Die Aniwort läßt sich denken , sie bestand in
einer gesalzenen und gepufferten Ohrfeige
des wenn auch nicht vom Himmel , so doch
vom Dache gefallenen Meisters.

Schnell abgeholsen. Arbeiter (kommt
in eine Weinstube : Was kostet ein Schop¬
pen Wein ? — Wirt : Dreißig Pfennige I
— Arbeiter : Habe» Sie keinen billigeren,
ich habe nur noch zwanzig Pfennige. —
Wirt : Nein — — doch, warten Sie, ich
kann Ihnen welchen machen I

Aus dem Markt. Frau : „ Den Fisch
mag ich nicht , der ist schon tot ! " - Händ¬
lerin : „ Wenn Sie sich Rindfleisch kaufen,
ist da der Ochs Vielleicht lebendig ? "

Druck und Verlag von Bernhard Hofmann in Wildbad . (Verantwortlicher Redakteur Beruh Hofmann .)
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